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(54) Kochfeldvorrichtung

(57) Um eine Bauteilersparnis zu erreichen, wird ei-
ne Kochfeldvorrichtung (12), insbesondere eine Indukti-
onskochfeldvorrichtung, mit zumindest einer ersten,
durch ein Heizelement definierte, Kochzone (22, 24, 26,
28), eine erste Elektrode (32, 34, 36, 38), die ihre Kapa-
zität in Abhängigkeit von einer Gargeschirrbelegung der

ersten Kochzone (22, 24, 26, 28) signifikant ändert, und
zumindest einer berührungsempfindlichen Bedienein-
heit (40), wobei die berührungsempfindlichen Bedienein-
heit (40) die Elektrodeneigenschaften der ersten Elek-
trode (32, 34, 36, 38) in zumindest einem Betriebsmodus
auswertet, vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kochfeldvorrichtung
nach Anspruch 1.
[0002] Es sind Kochfeldvorrichtungen mit kapazitiven
Topferkennungssystemen bekannt. Weiterhin sind
Kochfeldvorrichtungen mit berührungsempfindlichen
Bedieneinheiten bekannt.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer Bauteiler-
sparnis bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsge-
mäß durch die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst,
während vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung den Unteransprüchen entnommen
werden können.
[0004] Die Erfindung betrifft eine Kochfeldvorrichtung,
insbesondere eine Induktionskochfeldvorrichtung, mit
zumindest einer ersten, durch ein erstes Heizelement
definierten, Kochzone, eine erste Elektrode, die ihre Ka-
pazität in Abhängigkeit von einer Gargeschirrbelegung
der ersten Kochzone signifikant ändert, und zumindest
einer berührungsempfindlichen Bedieneinheit, wobei die
berührungsempfindliche Bedieneinheit die Elektrodenei-
genschaften der ersten Elektrode in zumindest einem
Betriebsmodus auswertet.
[0005] Unter einem "Heizelement" soll insbesondere
ein Element verstanden werden, das dazu vorgesehen
ist, Leistung, insbesondere in Form von elektromagneti-
scher Strahlung und/oder Wärme, an ein Gargeschirr zu
übertragen. Insbesondere überträgt das Heizelement in
zumindest einem Betriebsmodus eine Leistung von zu-
mindest 100 W, insbesondere zumindest 300 W, vorteil-
haft zumindest 1000 W, besonders vorteilhaft zumindest
2000 W, an ein Gargeschirr. Vorzugsweise weist die
Kochfeldvorrichtung zumindest eine, insbesondere aus
Glaskeramik, Borosilkatglas und/oder einem Komposit-
material gebildete, Kochfeldplatte auf, wobei die Heizein-
heit zumindest in einer Standartbetriebsausrichtung vor-
teilhaft unter der Kochfeldplatte angeordnet ist, vorzugs-
weise direkt an dieser anliegt. Insbesondere ist die Koch-
zone von einem Wirkungsbereich des Heizelements
oberhalb der Kochfeldplatte gebildet. Unter einem "Wir-
kungsbereich" eines Heizelements soll insbesondere ein
örtlicher Bereich verstanden werden, in dem ein Ener-
giestrom zumindest 20 %, insbesondere zumidnest 50
%, vorteilhaft zumindest 80 % eines Maximums eines
Energiestroms des Heizelements entspricht. Insbeson-
dere ist das Heizelement als Induktionsheizelement aus-
gebildet und wandelt in einem Betriebszustand einen
hochfrequenten elektrischen Strom, der eine Frequenz
zwischen 10 kHz und 150 kHz, vorzugsweise zwischen
20 kHz und 100 kHz, aufweist, in ein magnetisches
Wechselfeld, das in einem aufgestellten, vorteilhaft me-
tallischen, vorzugsweise ferromagnettischen, Garge-
schirr in Wärme umgewandelt wird. Insbesondere ist das
Induktionsheizelement von einem gewundenen elektri-
schen Leiter, vorteilhaft einer Litzenleitung, gebildet. Ins-

besondere bildet das Heizelement eine runde, alternativ
eine ovale, eine zumindest im Wesentlichen eckige oder
beliebig anders geformte, Kochzone aus. Alternativ ist
es denkbar, dass das Heizelement als Strahlungs-, Wie-
derstands- oder Halogenheizelement ausgebildet ist.
Unter einer "Elektrode" soll insbesondere ein elektrischer
Leiter verstanden werden der in einem Betriebszustand
mit einer Gegenelektrode, die insbesondere von der Erde
selbst gebildet ist, ein elektrisches Feld ausbildet. Insbe-
sondere ist die Elektrode als Ringelektrode, insbeson-
dere auch mit mehreren, vorteilhaft konzentrischen, Rin-
gen, ausgebildet. Alternativ ist es denkbar, dass die erste
Elektrode als Flächenelektrode ausgebildet ist. Ferner
ist es denkbar, dass die erste Elektrode eine sternförmige
Form, oder eine andere einem Fachmann als geeignet
erscheinende Form, aufweist. Weiterhin ist es denkbar,
dass die Elektrode von dem Heizelement selbst gebildet
ist. Insbesondere umfasst die erste Elektrode und/oder
erstreckt sich die erste Elektrode über zumindest 20 %,
vorteilhaft zumindest 50 %, vorzugsweise zumindest 80
%, der ersten Kochzone. Vorzugsweise ist die erste Elek-
trode in einem Nahbereich der ersten Kochzone, insbe-
sondere unter der Kochfeldplatte, vorzugsweise zwi-
schen dem Heizelement und der Kochfeldplatte, ange-
ordnet. Unter einer "signifikanten" Änderung soll insbe-
sondere eine Änderung verstanden werden, die über ei-
ne reine Messwertschwankung, die insbesondere durch
eine Messtoleranz und/oder durch Temperaturschwan-
kungen ausgelöst wird, hinausgeht. Insbesondere geht
die Änderung über zumindest ein dreifaches, vorteilhaft
zumindest ein zehnfaches, der Messwertschwankung hi-
naus. Insbesondere ändert sich die Kapazität in Abhän-
gigkeit von einer Gargeschirrbedeckung der Kochzone
um einen Faktor von zumindest 1,1, insbesondere zu-
mindest 1,5 vorteilhaft zumindest 2, besonders vorteil-
haft zumindest 5, vorzugsweise zumindest 8. Insbeson-
dere ändert sich die Kapazität der Elektrode durch das
in einem Nahbereich der Elektrode angeordnete Garge-
schirr, da sich die dielektrische Eigenschaften des Gar-
geschirrs von der bei Abwesenheit eines Gargeschirrs
vorhandenen Luft unterscheiden. Unter einer "berüh-
rungsempfindlichen Bedieneinheit" soll insbesondere ei-
ne Einheit verstanden werden, die zumindest ein berüh-
rungsempfindliches Bedienelement und zumindest eine
Auswerteelektronik aufweist. Insbesondere weist die be-
rührungsempfindliche Bedieneinheit zumindest eine
Steuereinheit auf, die insbesondere zumindest dazu vor-
gesehen ist, Heizleistungen der Kochzone zu steuern
und/oder zu regeln. Unter einem "berührungsempfindli-
chen Bedienelement" soll insbesondere ein Bedienele-
ment verstanden werden, das zumindest eine physikali-
sche Kenngröße, vorzugsweise zumindest eine Kapazi-
tät, bei einer Bedienung durch einen Bediener, vorzugs-
weise bei einem Heranführen eines Fingers oder derglei-
chen an einen Wirkungsbereich des Bedienelements,
wobei vorzugsweise ein physischer Kontakt unnötig ist,
ändert. Insbesondere bestimmt die Auswerteelektronik
in zumindest einem Betriebszustand eine von der physi-

1 2 



EP 2 741 571 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kalischen Kenngröße des berührungsempfindlichen Be-
dienelements, bzw. der Kapazität der zumindest ersten
Elektrode abhängige Kenngröße und/oder die physika-
lische Kenngröße an sich. Insbesondere weist die Aus-
werteelektronik zumindest einen Hilfsschaltkreis, insbe-
sondere eine Brückenschaltung und/oder einen Reso-
nanzkreis, insbesondere einen Filter, insbesondere ei-
nen Hoch-, Tief- oder Bandpass, auf, in und/oder an dem
das berührungsempfindliche Bedienelement und/oder
zumindest die erste Elektrode angeordnet ist. Vorzugs-
weise wertet die Auswerteelektronik in zumindest einem
Betriebsmodus eine Spannung und/oder einen Strom
aus, die bzw. der in dem Hilfsschaltkreis anliegt und/oder
fließt. Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell pro-
grammiert, ausgelegt und/oder ausgestattet verstanden
werden.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann insbesondere eine einfache Steuerung erreicht
werden. Insbesondere kann eine bauteilsparende Aus-
gestaltung erreicht werden. Insbesondere kann auf eine
zusätzliche Elektronikeinheit zu einer Auswertung der
Gargefäßerkennung verzichtet werden, indem die be-
reits vorhandene Auswerteelektronik der berührungs-
empfindlichen Bedieneinheit dazu genutzt wird.
[0007] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die berüh-
rungsempfindliche Bedieneinheit eine zweite Elektrode
aufweist, die ihre Kapazität in Abhängigkeit von einer Be-
tätigung durch einen Bediener signifikant ändert und die
elektrisch leitfähig mit der ersten Elektrode verbunden
ist. Insbesondere ist die Elektrode an und/oder auf einer
Rückseite, insbesondere einer in einem Betriebszustand
von einem Bediener abgewandten Seite, einer Platten-
einheit, insbesondere einer Kochfeldplatte angeordnet.
Unter einer "leitfähigen Verbindung" soll insbesondere
eine Verbindung verstanden werden, die einen ohm-
schen Wiederstand von weniger als 100 Ohm, insbeson-
dere weniger als 30 Ohm, vorteilhaft weniger als 10 Ohm,
besonders vorteilhaft weniger als 3 Ohm, vorzugsweise
weniger als 1 Ohm, aufweist. Insbesondere weist die leit-
fähige Verbindung einen blindwiederstand auf, der be-
triebszustandsunabhängig maximal 100 V/A, insbeson-
dere maximal 30 V/A, vorteilhaft maximal 10 V/A, beson-
ders vorteilhaft maximal 3 V/A, vorzugsweise maximal 1
V/A beträgt. Vorzugsweise beträgt ein Blindwiederstand
der leitfähigen Verbindung maximal 200 %, insbesonde-
re maximal 100 %, vorteilhaft maximal 50 %, vorzugs-
weise maximal 25 % eines ohmschen Widerstands der
leitfähigen Verbindung. Es kann insbesondere eine bau-
teilsparende Ausgestaltung und/oder eine verbesserte
Effizienz erreicht werden, da insbesondere ein gleicher
Auswerteschaltkreis beide Elektroden gemeinsam aus-
werten kann.
[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass zumindest die
erste Elektrode als Kochfeldplattenbeschichtung ausge-
bildet ist. Unter einer "Kochfeldplattenbeschichtung" soll
insbesondere ein Element verstanden werden, das an
einer Seite, vorzugsweise einer Rückseite, einer Koch-
feldplatte angeordnet ist, das vorzugsweise eine Dicke

aufweist, die geringer ist als 0,5 mm, insbesondere ge-
ringer ist als 0,1 mm, vorteilhaft geringer ist als 50 mm,
und vorteilhaft stoffschlüssig mit der Kochfeldplatte ver-
bunden ist. Insbesondere ist die Kochfeldplattenbe-
schichtung unmittelbar auf einen Grundkörper der Koch-
feldplatte, der insbesondere zumindest 80 %, insbeson-
dere zumindest 90 %, vorzugsweise zumindest 98 % der
Kochfeldplatte ausmacht, aufgetragen. Alternativ ist es
denkbar, dass zwischen der Kochfeldplattenbeschich-
tung und dem Kochfeldplattengrundkörper zumindest ei-
ne, insbesondere eine stoffschlüssige Verbindung ver-
bessernde, Beschichtung angeordnet ist. Es kann ins-
besondere eine platzsparende Ausgestaltung erreicht
werden. Insbesondere kann eine von den Heizelemen-
ten galvanisch getrennte Ausgestaltung erreicht werden.
[0009] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass zumindest
die erste Elektrode aufgedruckt ist. Insbesondere wird
bei einer Herstellung der Kochfeldplattenvorrichtung die
Elektrode mit einem Siebdruckverfahren auf die Koch-
feldplatte aufgebracht. Es sind auch weitere, dem Fach-
mann bekannte Druckverfahren denkbar. Insbesondere
ist die Elektrode aus einem Material gebildet, das durch
Aushärtung, insbesondere Trocknung, einer Flüssigkeit
entsteht, die von einer mit leitfähigen, insbesondere me-
tallischen, Pigmenten versetzten Trägerflüssigkeit gebil-
det ist. Alternativ ist es denkbar, dass die Elektrode durch
ein Aufdampfverfahren, insbesondere ein PVD-
und/oder CVD-Verfahren, insbesondere unter Verwen-
dung einer geeigneten Maske, aufgebracht ist. Es kann
insbesondere eine kostensparende Ausgestaltung er-
reicht werden.
[0010] Ferner wird vorgeschlagen, dass die berüh-
rungsempfindliche Bedieneinheit in zumindest einem
Beriebsmodus die erste Kochzone automatisch aktiviert,
wenn ein aufgestelltes Gargeschirr mittels der ersten
Elektrode detektiert wird. Unter einer "Aktivierung" einer
Kochzone soll insbesondere ein Vorgang verstanden
werden, der zumindest eine Eingabe einer Heizleistung
für die Kochzone frei gibt, wobei insbesondere eine Leis-
tung der Kochzone auf einen Wert von vorzugsweise 0
W festgelegt wird, bis eine höhere Leistung und/oder
Leistungsstufe durch einen Bediener, insbesondere über
weitere berührungsempfindliche Eingabeelemente, ein-
geben wird. Alternativ ist es denkbar, dass die berüh-
rungsempfindliche Bedieneinheit bei einer Aktivierung
der Kochzone eine Leistungsstufe der Heizeinheit auf
einen Wert größer 0 W, insbesondere einen Wert, der
50 % einer maximalen Heizleistung der Kochzone ent-
spricht, festlegt. Insbesondere ist es denkbar, dass eine
Leistungsstufe die bei einer automatischen Aktivierung
der Kochzone eingestellt wird, durch einen Bediener, ins-
besondere in einer Gerätegrundeinstellung, vorab kon-
figurierbar ist. Insbesondere ist die berührungsempfind-
liche Bedieneinheit dazu vorgesehen, anhand einer Stär-
ke einer Kapazitätsänderung eine Größe des aufgestell-
ten Gargeschirrs abzuschätzen, wobei sie insbesondere
dazu vorgesehen ist, ein Aktivierung der Kochzone zu
vermeiden, wenn die Kapazitätsänderung und somit die
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Gargeschirrgröße unter einem Schwellwert liegt. Es
kann insbesondere eine einfache, zeitsparende
und/oder bedienerfreundliche Steuerung erreicht wer-
den.
[0011] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die berüh-
rungsempfindliche Bedieneinheit in zumindest einem
Beriebsmodus, die erste Kochzone aktiviert, wenn eine
Betätigung eines Bedieners mittels der zweiten Elektro-
de detektiert wird. Insbesondere sind die erste und zweite
Elektrode derartig ausgeformt, dass sie zumindest im
Wesentlichen gleiche Kapazitätsänderungen bei Bedie-
nung bzw. Platzierung eines Gargeschirrs hervorrufen.
Alternativ ist es denkbar, dass Kapazitätsänderungen
der ersten Elektrode deutlich größer sein können als Ka-
pazitätsänderungen der zweiten Elektrode, wodurch der
berührungsempfindlichen Bedieneinheit eine Unter-
scheidung eines Aufstellen eines Gargeschirrs und ei-
nem Heranführen eines Fingers ermöglicht wird. Insbe-
sondere erkennt ein Steuereinheit, die ein der Kochzone
zugeordnetes, induktives Heizelement steuert und/oder
regelt, aufgrund einer Leistungsabnahme eine Belegung
der Kochzone und verzögert im Falle einer zumindest im
Wesentlichen unbelegten Kochzone eine Aktivierung der
Kochzone, bis eine Wartezeit abgelaufen ist und/oder
ein weiteres Belegungssignal über eine der beiden Elek-
troden empfangen wird. Insbesondere kann eine variable
Bedienung ermöglicht werden. Insbesondere kann es ei-
nem Bediener auf diese Weise ermöglicht werden, eine
Leistung einer Kochzone festzulegen, bevor ein Garge-
schirr aufgestellt wird.
[0012] Vorteilhaft wird vorgeschlagen, dass zumindest
eine leitfähige Verbindung zwischen der ersten Elektrode
und der berührungsempfindlichen Bedieneinheit elek-
trisch geschirmt ist. Darunter, dass eine leitfähige Ver-
bindung "geschirmt" ist, soll insbesondere verstanden
werden, dass sich eine Kapazität der leitfähigen Verbin-
dung selbst nicht oder nur geringfügig ändert, wenn ein
Gargeschirr in ihrer Nähe aufgestellt wird. Insbesondere
ist in einem Nahbereich, insbesondere zumindest beid-
seitig, der leitfähigen Verbindung ein elektrischer Leiter
angeordnet, der insbesondere geerdet ist. Insbesondere
sind die leitfähige Verbindung und/oder der elektrische
Leiter ebenfalls als Kochfeldplattenbeschichtung ausge-
bildet und/oder aufgedruckt. Unter einem "Nahbereich"
soll insbesondere ein Abstandsbereich von weniger als
2 mm, insbesondere weniger als 1 mm, vorzugsweise
weniger als 0,5 mm, um die leitfähige Verbindung ver-
standen werden. Es kann insbesondere eine zuverlässi-
ge Bedienung erreicht werden. Insbesondere kann eine
Fehldetektion vermieden werden.
[0013] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.

[0014] Figur 1 zeigt ein als Induktionskochfeld ausge-
bildetes, erfindungsgemäßes Kochfeld 10 mit einer als
Induktionskochfeldvorrichtung ausgebildeten erfin-
dungsgemäßen Kochfeldvorrichtung 12 in einer schema-
tischen Ansicht von oben.
[0015] Die Kochfeldvorrichtung 12 weist vier, jeweils
eine Kochzone 22, 24, 26, 28 bildende, Heizelemente
auf. Die Heizelemente sind als Induktionsheizelemente
ausgebildet und unterhalb einer Kochfeldplatte 14 ange-
ordnet. Weiterhin weist die Kochfeldvorrichtung 12 eine
erste Elektrode 32 auf, die ihre Kapazität in Abhängigkeit
von einer Gargeschirrbelegung der ersten Kochzone 22
signifikant ändert. Ferner weist die Kochfeldvorrichtung
12 eine dritte Elektrode 34, die ihre Kapazität in Abhän-
gigkeit von einer Gargeschirrbelegung der zweiten Koch-
zone 24 signifikant ändert, eine fünfte Elektrode 36, die
ihre Kapazität in Abhängigkeit von einer Gargeschirrbe-
legung der dritten Kochzone 26 signifikant ändert und
eine siebte Elektrode 38, die ihre Kapazität in Abhängig-
keit von einer Gargeschirrbelegung der vierten Kochzo-
ne 28 signifikant ändert, auf. Weiterhin weist die Koch-
feldvorrichtung 12 eine berührungsempfindliche Bedie-
neinheit 40 auf. Die berührungsempfindliche Bedienein-
heit 40 wertet die Elektrodeneigenschaften der ersten,
dritten, fünften und siebten Elektrode 32, 34, 36, 38 in
Betriebsmodi aus, in denen das Kochfeld 10 eingeschal-
tet, also mit Strom versorgt, und die die entsprechende
Kochzone 22, 24, 26, 28 inaktiv ist. Alternativ ist es denk-
bar, dass die Elektrodeneigenschaften unabhängig von
einer Aktivität der zugeordneten Kochzone 22, 24, 26,
28 ausgewertet werden. Die erste, dritte, fünfte und sieb-
te Elektrode 32, 34, 36, 38 sind über leitfähige Verbin-
dungen 33, 35, 37, 39 mit der berührungsempfindlichen
Bedieneinheit 40 verbunden. Die berührungsempfindli-
che Bedieneinheit 40 weist als Elektroden 42, 44, 46, 48,
49 ausgebildete berührungsempfindliche Bedienele-
mente auf. Eine zweite Elektrode 42 der Bedieneinheit
40, die ihre Kapazität in Abhängigkeit von einer Betäti-
gung durch einen Bediener signifikant ändert, ist elek-
trisch leitfähig über eine erste der leitfähigen Verbindun-
gen 33 mit der ersten Elektrode 32 verbunden. Eine vierte
Elektrode 44 der Bedieneinheit 40, die ihre Kapazität in
Abhängigkeit von einer Betätigung durch einen Bediener
signifikant ändert, ist elektrisch leitfähig über eine zweite
der leitfähigen Verbindungen 35 mit der dritten Elektrode
34 verbunden. Eine sechste Elektrode 46 der Bedienein-
heit 40, die ihre Kapazität in Abhängigkeit von einer Be-
tätigung durch einen Bediener signifikant ändert, ist elek-
trisch leitfähig über eine dritte der leitfähigen Verbindun-
gen 37 mit der fünften Elektrode 36 verbunden. Eine ach-
te Elektrode 48 der Bedieneinheit 40, die ihre Kapazität
in Abhängigkeit von einer Betätigung durch einen Bedie-
ner signifikant ändert, ist elektrisch leitfähig über eine
vierte der leitfähigen Verbindungen 39 mit der siebten
Elektrode 38 verbunden.
[0016] Die Elektroden 32, 34, 36, 38, 42, 44, 46, 48
und die leitfähigen Verbindungen 33, 35, 37, 39 sind als
Kochfeldplattenbeschichtung ausgebildet. Die Elektro-
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den 32, 34, 36, 38, 42, 44, 46, 48 und die leitfähigen
Verbindungen 33, 35, 37, 39 sind auf eine Unterseite der
Kochfeldplatte 14 aufgedruckt. Die leitfähigen Verbin-
dungen 33, 35, 37, 39 zwischen den Elektroden 32, 34,
36, 38 und der Bedieneinheit 40 sind elektrisch ge-
schirmt. Die leitfähigen Verbindungen 33, 35, 37, 39 wei-
sen eine Breite von 100 mm auf. Beidseitig der leitfähigen
Verbindungen 33, 35, 37, 39 sind in einem Abstand von
100 mm elektrische Leiter aufgedruckt, die eine Breite
von 300 mm aufweisen.
[0017] Beispielshaft sind hier unterschiedliche Ausge-
staltungen der ersten, dritten, fünften und siebten Elek-
trode 22, 24, 26, 28 dargestellt (durch Schraffierung her-
vorgehoben). Eine Wahl der Ausgestaltung trifft der
Fachmann in Abhängigkeit von einer Geometrie, insbe-
sondere einer Form und einer Größe, der entsprechen-
den Kochzone 22, 24, 26, 28, wobei es auch denkbar ist,
dass alle Kochzonen mit gleichen oder zumindest geo-
metrisch ähnlichen Elektroden versehen sind. Die erste
Elektrode 32 ist als Kreisringelektrode ausgebildet, wo-
bei ein Außendurchmesser nur wenig kleiner ist, als ein
Durchmesser der Kochzone 22. Die dritte Elektrode 34
ist als doppelte ovale Ringelektrode ausgebildet, die
komplett innerhalb der Kochzone 24 angeordnet ist. Die
fünfte Elektrode 36 ist als Kreisflächenelektrode ausge-
bildet, die die Kochzone 26 zu 50 % ausfüllt. Die siebte
Elektrode 38 ist als kreuzförmige Elektrode ausgebildet,
die sich durch die gesamte Kochzone 28 erstreckt.
[0018] Die berührungsempfindliche Bedieneinheit 40
aktiviert in einem Betriebsmodus die entsprechende
Kochzone 22, 24, 26, 28, wenn ein aufgestelltes Garge-
schirr mittels der korrespondierenden ersten, dritten,
fünften bzw. siebten Elektrode 32, 34, 36, 38 detektiert
wird. Die berührungsempfindliche Bedieneinheit 40 ak-
tiviert in einem Betriebsmodus die entsprechende Koch-
zone 22, 24, 26, 28, wenn eine Betätigung eines Bedie-
ners mittels der korrespondierenden zweiten, vierten,
sechsten bzw. achten Elektrode 42, 44, 46, 48 detektiert
wird.
[0019] Anschließend an eine Aktivierung einer Koch-
zone 22, 24, 26, 28 kann ein Bediener über jeweils zwei
der entsprechenden Kochzone 22, 24, 26, 28 zugeord-
nete berührungsempfindliche Bedienelemente, die von
Elektroden 49 gebildet sind, eine Heizleistung der Koch-
zone 22, 24, 26, 28 vergrößern und verkleinern.

Bezugszeichen

[0020]

10 Kochfeld

12 Kochfeldvorrichtung

14 Kochfeldplatte

22 Kochzone

24 Kochzone

26 Kochzone

28 Kochzone

32 Elektrode

33 leitfähige Verbindung

34 Elektrode

35 leitfähige Verbindung

36 Elektrode

37 leitfähige Verbindung

38 Elektrode

39 leitfähige Verbindung

40 Bedieneinheit

42 Elektrode

44 Elektrode

46 Elektrode

48 Elektrode

49 Elektrode

Patentansprüche

1. Kochfeldvorrichtung, insbesondere Induktionskoch-
feldvorrichtung, mit zumindest einer ersten, durch
ein Heizelement definierte, Kochzone (22, 24, 26,
28), eine erste Elektrode (32, 34, 36, 38), die ihre
Kapazität in Abhängigkeit von einer Gargeschirrbe-
legung der ersten Kochzone (22, 24, 26, 28) signifi-
kant ändert, und zumindest einer berührungsemp-
findlichen Bedieneinheit (40), wobei die berührungs-
empfindlichen Bedieneinheit (40) die Elektrodenei-
genschaften der ersten Elektrode (32, 34, 36, 38) in
zumindest einem Betriebsmodus auswertet.

2. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die berührungsempfindliche
Bedieneinheit (40) eine zweite Elektrode (42, 44, 46,
48) aufweist, die ihre Kapazität in Abhängigkeit von
einer Betätigung durch einen Bediener signifikant
ändert und die elektrisch leitfähig mit der ersten Elek-
trode (32, 34, 36, 38) verbunden ist.

3. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest die erste Elektrode (32, 34, 36, 38) als
Kochfeldplattenbeschichtung ausgebildet ist.

4. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest die erste Elektrode
(32, 34, 36, 38) aufgedruckt ist.

5. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die berührungsempfindliche Bedieneinheit (40) in
zumindest einem Beriebsmodus die erste Kochzone
(22, 24, 26, 28) aktiviert, wenn ein aufgestelltes Gar-
geschirr mittels der ersten Elektrode (32, 34, 36, 38)
detektiert wird.

6. Kochfeldvorrichtung zumindest nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die berührungs-
empfindliche Bedieneinheit (40) in zumindest einem
Beriebsmodus die erste Kochzone (22, 24, 26, 28)
aktiviert, wenn eine Betätigung eines Bedieners mit-
tels der zweiten Elektrode (42, 44, 46, 48) detektiert
wird.

7. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine leitfähige Verbindung (33, 35, 37,
39) zwischen der ersten Elektrode (32, 34, 36, 38)
und der berührungsempfindlichen Bedieneinheit
(40) elektrisch geschirmt ist.

8. Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung (12) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

9. Verfahren zum Betrieb einer Kochfeldvorrichtung
(12) nach einem der Ansprüche 1 bis 7.

10. Verfahren zur Herstellung einer Kochfeldvorrichtung
(12) nach einem der Ansprüche 1 bis 7.

9 10 



EP 2 741 571 A1

7



EP 2 741 571 A1

8



EP 2 741 571 A1

9


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

